— 


Abend⸗Ausgabe. | 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 


auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 


nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 


Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 


Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 


ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen undpro⸗ 
dinziellen Begebniſſen darbieten, 


die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 


zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 


etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 


bin für ein ſpannendes und in⸗ 


tereſſantes Feuilleton ſorgen 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 

ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 

außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 


ch nur zwei Mark, in Stettin in der 
Erpedition monatlich 50 Pfen- 


mit Bringerlohn 70 Pfg. 
en Die Redaktion. 

2 . 11 entf diand. 

Berlin, 20. Detember. Der Minifer 

bees Innern hat in Betreff des Schutzes der Thea⸗ 


Y 


ee 


N ter gegen Feuers gefahr unterm 7. d. Mis. nach⸗ 
feehbenden Erlaß an die Regierungs-Präöſtdien ge 
nichtet: „Die bel dem Bran dunglücke im Ringihen- 


ur in Wien gemachlen Erfahrungen haben von 
Neuem die großen, zum eiſt unterſchäßten Gefatzren 
erkennen laſſen, welchtn das in Theatern oder ähn⸗ 
. verſammelle Publikum bei einem 
dort entſtehenden Brande ansgeſetzt iſt. Mögen 
virſchledene Urfachen denn mitgewirkt haben, jene 
Kataſtroph⸗ zu einer fo entſet lchen zu machen, jo 
können doch auch anderwärts ähnliche Unglücke fälle 
Antreten, wern denſelben nicht rechtzeitig und ſicher 
kur geeignete Schußwaßregeln vorgebeugt wird. 
Bereltg durch den Zirkular-Frlaß vom 18. No- 
vember d. Je. babe ich eine allgemeine Reviſſon 
der öffentlichen Theater und äbalicher Lokalttaten 
hinſichtlich ihrer Feuergefährlichkeit nach Maßgabe 
der ſeitens der Akademie der Bauweſens aufge⸗ 
ſtellten Normal - Brfimmungen angeordnet. Im 
Hinblia auf den Brand im Wiener Ringthtater 
mache ich den Probinztal⸗Bihörden, an welche der 
gedachte Erlaß gerichtet iR, auf das Dringendſte 
zur Pflicht, dieſe Reviſtonen ſchleunigſt durchzufüh⸗ 
ten und, je nach dem Befunde und der durch die 
Konſiruktion dir betreffenden Gebände bedingten 
Möglich keit, die als erforderlich erkannten Maß 
regeln zum Schuße des Publikums anzuordutn, 
wobet die Feuerlaſch⸗ Einrichtungen, die Anlagen 
vir Korribote, Treppen und Ausgänge, die Ein ⸗ 
nichtungen zum ſichtren Abſchluß der Menſchen ge- 
gen den Herd des Feuns, die Was einrichtungen 
im Innern dee Gebäudes und die geſonderte Er⸗ 
leuch tus g der Zugangs räumt vorzugsweiſe in Be⸗ 
wacht lommen. Die Erfah ung bat aber auch ge⸗ 
zeigt, wie leicht im Augenblidr der Gefahr die ge⸗ 
börige Anwendung dir beſtehenden Schußmaßtegeln 
verabjäumt und unterlaſſen wird. Es muß daher 
beſonderes Augenmerk darauf getichtet werden, in 
welcher Weiſe die Ausführung der zur Sicherheit 
des Publikum getroffenen Einrichtungen fiherge- 
ſteut und kontrollitt werden kaun. Es eiſcheint 


ktrforderlich, daß dor dem Beginn jeder Theater 


BVaorſtellung konſtaut wirde, ob die angeordneten 


Schuß und Sicherbeits-Apparate ſich in dem ge⸗ 


dorigen Zuſtande befinden, und od bis in dleſer 


Beiehnng getroffenen Maßregeln zur Ausführung 


gelangt find. Ferner wild dafür zu ſorgen ſein, 
daß geeignete Perſonen ausſchlleßlich dam be⸗ 


| Mat werben, während der Zeit, in welcher die 


treffenden Räume dem Publikum geöffnet Mad, 
die angeordneten Schußmaßregeln zu handhaben 
and ſich während bieſer Zeit an derjenigen Stelle 
aufzuhalfen, wo die Mapregel zu ergreifen, alſo 
3. B. wo der betreſferve Schrtzapparat in Bewe⸗ 
gung zu ſetzen iſt. Zur Errtichung der vorſtehend 
bezeichnelen Zwecke wird ce ih empfehlen, die be⸗ 


Abonnea cut ine Stetun moaatltc 50 Pfcuaige, 
mit Krägerlobn 70 Pfenntae, auf der Voſt vienelfährlich 2 Mart, 
u Landbriefträgergeid 2 Mar? 50 Pfennige. 


reits im Erlaſſe vom 18. November d. Js. in 
Ausſicht genommenen Gpeylal-Kommifflonen nun 
überall da, wo öffentliche Theater oder ahnliche 
Luſtbarketten ſich befinden, in's Leben kreten zu 
laſſen. Was die Bildung derſelben beuffft, Jo 
wird es darauf ankommen, die den Organen der 
Poltzei Verwaltung beigegebenen Mitglieder der 
Kommiſſion aus den geeignetſten Elementen der 
Bevölkerung, je nach den lokalen Verbältniſſen, 
auszuwählen. Ich überlaſſe den königlichen Pro; 
vinztol-Berwaltungs-Behörten, in dieſer Beziehung 
die erforderlichen Anordnungen zu treffen. Uebtt 
die Ausführung dieſer Verfügung fehe ich eint: 
Anzeige entgegen.“ 

Berlin, 21. Dezember. Der Kaiſer hat auf 
Antrag des General-Intendanten der köntglichen 
Schauſpiele beſtimmt, daß in den königlich pren 
ßiſchen Theatern, welche täglich Vorſtellungen ge ⸗ 
ben (Berlin und Hannover), eine Matinte, und in 
denen, welche nicht täglich ſplelen, eine Vorſtellung 
zum Beſten der durch den Brand des Ringihea- 
ters in Wien Nothleidenden veranftaltet werden ſoll. 

— Die jüngfte Tochter des öſterreichiſchen 
Kalſerpaarts, Erzherzogin Valerie, hat Ah als 
Wiipnachte beſcheerung die Mebertweifung eines durch 
die Brandkataſtrophe im Wiener Ringtheater eltern- 
los und hülſsbedüiſtig gewordenen Kindes erbe⸗ 
ten, um daſſelbe auf eigene Koſten erziehen zu 
laſſen. 

— Der an Sonntag in Hamburg herrſchende 
Sturm hat an den Nordſeeküſten ſchweres Unglück im 
Gefolge gehabt. Am Abend verkündeten Kanonen ⸗ 
ſchüſſe das rapide Steigen des Waſſers, welchts 
ee d bee une 
erreichte und die Keller der niedrig gelegenen Ge⸗ 
genden der Stadt überſchwemmte. Montag ſtieg 
das Waſſer abermals und erreichte einen Stand 
von ungefähr 14 Buß Höhe. 

Aus Mlückſtadt wird gemeldet, daß dort ſelt 
Sonntag Mittag furchtbares Unwetter derrſcht. 
Sturm aus Südweſt mit ſtarken Nie der ſchlägen 
und Gewitter während der Nach und Montag 
Fa. Das Elb vaſſer ſteht ſo hoch, daß die Mar- 
ſchen vielfach unter Waſſer find. 

— Der grtechtſch-türkiſche Poſtkonflikt ſchleppt 
ſich noch welter fort und iſt ſogar an einer Etappe 
angelangt, die eine Verſchärfung bedeutet Die 
türkiſche Regterung, die mit demerkenswerther Kon- 
ſequenz die Schließung der griechtſchen Poſtämter 
auf türliſchem Gebiete ſortſeßt. glaubte die grie- 
chiſche Reglerung dadurch zum Abſchluſſe einer 
Poſtkonventton zu zwingen, lebt ſich jedoch durch 
den ſelbſtbewußten Stolz der Hellnen in dieſer 
Eiwartung getäuſcht und If nunmehr zu einer 
Maßnatzme geſchritten, die vom Standpunkte des 
internatlonalen Rechtes nicht für unbedenklich ge⸗ 
halten wird, well fie die Sicherheit des Briefoer⸗ 
kehrs antaſtet. Es if nämlich als eine Repreſſalle 
gegen Griechenland angeordnet worden, daß die 
tückiſchen Poſtämter in Konſtautincpel die von 
Glechenland einlaufenden und für Konſtantinopel 
beſttmmten Bitefe zurückhalten ſollen. Da von 
dieſer Verfügung nicht blos die Griechen, ſondern 
auch alle in Gllechenland id aufbaltenden Frem⸗ 
den betroffen werden, fo leuchtet ihre Unbllligkelt 
von ſelber ein. Der Streit hat mittlerweile einen 
Eparafter angenommen, der wahrſcheinlich die 
Einmischung der emopöſſchen Diplomatie unver⸗ 
meidlich machen dürfte. 

— Die Sorglofigkeit, welche ſich gegenüber 
der Bildung des Miniſteriums Gambetta in den 
Berliner leſtenden Kreiſen zeigte, iſt einigermaßen 
ſeit Ernennung Chaudordy's zum Bolſchaftet in 
Peteisburg ins Wanken gekommen. Man verhehlt 
ſich nicht, ſchreibt man verſchiedenen Blättern von 
Berlin, daß hierin wohl der eiſte Schachſug Gam⸗ 
belta's gegen Oeutſchland zu ſuchen iſt. Man 
kennt die feindjelige Stimmung des neuen Bot ⸗ 
ſchafters gegen Dentſchland aus Wort und Schrift 
und man glaubt in der Ernennung einen neuen 
Halt für die älteren Berüchte zu finden, welche 
das Zuſtandekommen einer Koaluton Frankreichs, 
Rußlands und Englands als ein Hauptziel Gam - 
beita's bezeichnet haben und eigentlich niemals 
ernſtlich widerlegt worten find. Bemerkenswert 
iſt es jedeufalle, daß man in orientirten Berliner 
Kreiſen meniger anf eine ablehnende Haltung 
Rußlands als, troft der wohlbekannten Neigungen 
Gladſtone's, auf elne jenen Beſtet bungen ungünſtige 
Neigung Englands ſprkulltt. Wenn man dem 
Wanzen auch leine zu große Wichtigkeit bellegt, 


Mittwoch, den 21. Dezember 1881. 
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fo wi man darin doch ein Signal erblicken, 
welches nicht unbeachtet gelaſſen werden dürfte. 

— Der Paniſer Korreſpondent des „N. W. 
Tgdl.“ ſchllpeit den Eindruck, den die Frei- 
ſprechung Rocheforts gemacht hat, 'n dem neh 
ſtehenden, vom Freitag datirten Belefe: 

„Die Berurtheilung des Herrn Ronſte ! 
Zehn Centimes!“ So riefen die Buben auf dm 
Boulevard, indem ſie die Nach. blätter den Vor⸗ 
übergehenden feilboten. Und die Leute blieben 
ſtehen und kauften kopfſchüttelnd die Zeitungen. 
„Nein, das iſt nicht möglich!“ ſagt alle Welt, 
und man lieſt es und glaubt, erſtaunt, verdutzt, 
geü geit. Man kann es ſich gar nicht erklären, 
wieſo dies gekommen, man ſucht nach Gründen, 
man bringt welche vor. Man ſagt ; B, daß 
die Jury ein Opfer für den unpopulären tuntſi⸗ 
ſchen Krieg haben wollte; man ſagt, daß die Ge⸗ 
ſchworenen Angſt gehabt haben, del der nächſten 
Kommune mit ihren Perſonen für einen Nochtfort 
derdammenden Urtheilsſpruch verantwortlich gemacht 
zu werden und man weiß, was in einem 
ſolchen Falle die Verantwortlichkeit bedeute. Eine 
Mauer, ſechs Mann, etliche Kugeln und der 
Kommandoruf „Feuer!“ — Man fagt, die Jury 
wollte die Schwindelelen in gewiſſen Kreiſen 
brandmarken. Alles dies mag wohl einige Körn⸗ 
chen Wahrheit enthalten und man bätte deshalb 
sine nur leichte Verurtheilung Rochefort's Aid 
immerhin erklären können — aber zwiſchen einer 
folgen und einer gänzlichen Freiſprechung if ein 
Abgrund. 

Alſo Rotſeſotrt — ſagen Ah die Beamten 
des Staates — kann vageſtraft morgen jedes 
Mitglied der Regierung inſultiren und verleum⸗ 
den, und man ifl gegen ihn ſchutzlos Das iſt 
la fürchterlich! Und welchen bedauerlichen Ein- 
druck wird dieſe Freiſprechung in der Provinz 
machen! „Ja, die „Geſchäftemacher“ in der ge⸗ 
genwärtigen Regierung find verurtheilt; Rochefort 
brandmarkt fie Alle!“ ſo wird es in ter Provlnz 
heißen Und eiſt im Aus lande, welches Erſtaunen 
wird das heutige Urtheil bervorrufen. Man wird 
ts gar nicht verſtehen, ebenſo wenig wit bier. 
Und dazu haben die beiden Ankläger Rocheforde, 
der Advokat Cléuy und der Generalproknrator 
Dauphin, den fehler begangen, indem fie in ihren 
Platdopers erklä ten, eine Freiſprechung Rochefont's 
ſei gleichbedentend uit elner Beruithellung Rou- 
ſtan's — Garz ſo, wie die Zeituags verkäufer 
rufen! („Meint Herren Geſchworenen — 1° 
lautete bie höchſt ungeſchickte und gefährliche Borale 
des Generalprokurators — der Staatsbeamte der 
vor Ihnen ſteht, ich vertraue ihn Ihnen jetzt an 
Wenn Herr Ronſtan ſein Vaterland verralhen bal, 
dann ſprechen Sie Herrn Rocheſort frei. Ich 
werde meine Pflicht gegen Herrn Rouflan zu er- 
fällen wiſſen und morgen wird er auf dleſer Bank 
Platz nehaen müſſen!“) Wahrlich, die Regierung 
iſt nicht auf Roſen gebettet Vorige Woche fehr 
lau in der Kammer unterſtüßt, dieſe Woche im 
Senate kaum mit beller Haut davon gekommen 
und heute von der Jurp virurtheilt! Dirjer un 
er quldliche Zuſtand kommt davon, daß die jetzige 
Reglerung tine von ihrer Vorgängerin unternom 
mene Expedition als Erbſchaft üderkommen bat 
Ste konnte gar nicht anders handeln und Gam- 
betta muß die Sünden Jules Ferrp's und Bar 
tt &femy’g büßen. Es muß doch Gambetta nicht 
wenig unangenehm gemein fein, dente det dem 
Diner, welches der dentſche Bolſchafter Fürst Hohen⸗ 
lobe ihm zu Ehren gab, die Nachricht von der 
Freiſprechung Rochefort's zu erfahren! 

Sorau, 20 Dezember. Bel der bieſigen 
Reichstagenachwahl erhielt, ſowelt bis letzt feſtge⸗ 
Melt iſt, Witt (Stzeſſtoniſt) 7787, Schön (dent ⸗ 
ſche Rich sparte) 5914 Stimmen. Aus 15 Ort 
ſchaften fehlt das Refultat noch, doch kann die 
Wahl Wire als geſichert angeſehen werden 


Ausland. 

Wien, 19. Dezember. Der Kaiſer if ge⸗ 
fern nach Wilen zurückgekehrt. Der Monarch fin 
det keine rauchenden Trümmer, Feine verkohlten 
Leichname mehr, der Mublid des Größlichden IR 
ihm durch das Firnſein erſpart geblieben; aber 
den ungemilderten Jammer findet er noch und dit 
unbejänitigte Erbitterung über alle die Unverant⸗ 
wortlſchkelten, die das ungehture Ungluck ange. 
richtet baben und zu denen ſich keiner don deu 
Brrantwortlichen brennen will, gegen deren Bir- 
antwortung man ſich die und da durch den Nim 
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bus der Autorität zu wehren beſtrebt iſt. Dir 
Nachricht von der Rückkehr des Monarchen wird 
nach dieſer Richtung hin in der Bevölkerung man- 
cherlei Erwartungen regt machen und die Mög- 
lichkeit mancher Eventualitäten in Bezug auf die 
Stellung der einen und der anderen offizielle: 
Perſönlichkeit wird an dieſelbe geknüpft werden. 
Wenige Stunden nach der Ankunft des Kalſers 
war aach bereits Graf Taaffe in die Hofburg en- 
boten worden und es iſt kein Zweifel, daß der 
Mintſterpräſident Bericht über die Kataſtrophe ju 
erſtatten hatte. 8 
Wien, 20. Dezember. Der Kaiſer erſchlen 
beute Vormittag im Hofburgtheater, um auch hier, 
wie geſtern in der Hofoper, ſich zu überzengen, 
daß alle Verfügungen getroffen ſind, um Gefahr 
von den Thtaterbeſuchern fernzuhalten Am Ein- 
gange des Theaters erwarteten den Kaiſer Oberßß⸗ 
hofmeiſter Fürſt Hohenlohe, Graf Taaffe, Freiherr 
v. Poſſinger, General⸗Intendant Baron Hofmann, 
Diveltor Wilbrandt und der Bicebürgermeiſt er Uhl. 
Der Kaiſer beſichtigte die Räumlichkelten, ſchrut 
die Bühne und den Zuſchauerraum ab, ordnete die 
Vermehrung und Erweiterung der Ausgänge, den 
Bau einer Stiege und die Abſchaffung der bel den 
litzten Sitzreihen der vierten Galerie an. Die 
Beſichtigung zahm längere Zeit in Auſpruch. In 
den nächſten Tagen tritt in der Hoftheater⸗Inten 
danz tine Kommiſſion zuſammen, um ſich über alle 
Aenderungen im Opern- und Burgtheater ſchlüſſtg 
zu machen. 


Stettin, 21. Diyembder. Der Staateſetrrtar 
des Reichspoſtamts Doktor Stephan hat unterm 
13. d. Mis folgende Verfügung erlaſſen, welche 


ſich auch andere Leutt, Beamte und Nichtbeamte, * * 


zu Herzen nehmen könnten: „Nach neueren Wahr ⸗ 
nehmungen ſchreiben einzelne Herren Beamten in 
amtlichen Berichten iyren Namen fo, daß die Un⸗ 
terſchrift ihnen ſelbſt zwar als Aus druck deſſelben 
geiten mag, für Andete aber gänzlich unvttſtänd⸗ 
lich bleibt Ich fordere die Beamten eindringlich 
auf, ihre Namen jo zu ſchreiben, daß fie auf den 
etſien Blick geläufig zu leſen find. 

— Zu den Vertinen, welche alljährlich zum 
Weihnachts feſte eine Einbetſcherung für arme Kinder 
arrangiren, gebört auch der Pommerſche 
Gaſtwirt h- Verein. Die Mitglieder des⸗ 
ſelben fammeln während des Jahres Cigarren ⸗ 
ſpitzen, Cigarrenbänder und Flaſchenkapſeln, welche 
vor dem Feſte verwerthet werden, um Geſchenke zu 
taufen. In dieſem Jahre iſt die Sammlung fo 
groß aus gefallen, daß 15 Kinder beſchenkt werden 
können und ſollen dirſelben möglichſt mit vollſtän⸗ 
diger Garderobe verſehen werden. Die Eine 
ſchetrung wird am erſten Jeſttag erfolgen. 

— Die unverehel. Wild. Herr. Guietke 
aus Torgelow kam am 20 Juni d. J. in das 
Geſchäftslokal des Kaufmanns Wolff Löwe zu 
Paſewalk, präfentirte demſelben einen mit „Fran 
Lemke, Gaſtwirthefrau in Heinrichs walde“, unt r⸗ 
zeichneten Zittel, durch welchen er erſucht wurde, 
der Ueberbringerin 1 Dußend Taſchentücher, 1 
Bettdecke, 3 Schürzen und 1 Paar Haadſchube zu 
übergeben und die Rechnung beizufügen, welche 
dann von Fran L am nächſten Markitage bezahlt 
werden würde. Herr L. übergab die Gegenſtände, 
welche einen Werth von M. 13,70 repräſentirten. 
Später ſtellte ſich heraus, daß Frau & weder den 
Zettel geſchrieben, noch die G. mit dem Einkauf 
betraut hatte, die Letztert den Zettel vielmehr ge». 
fälſcht und die Sachen in eigenem Nutzen ver⸗ 
wandt hat. Deshalb batte ſich die Gnielke in 
der heuligen Sitzung der Straffaumer des Land⸗ 
gerichts wegen Betrages und Urkundeufälſchung u 


verantworten und wurde zu 14 Tagen Gefängnß 


r erurtheilt ! 

Am 18. Auguſt d. J. wurde dem Dlen⸗ 
mann Hahrenholz ein Sack mit Kartoffeln geſtoh⸗ 
len; ale Dlebe wurden der Arbeiter Georg Ferd. 
Benzmann und der Schloſſer Franz Robert 
Schilder ermittelt und waren ditſelben auch 
des Diebſtahle geſtoͤn dig Deshalb trifft den B. 
eine Gefängnißſnafe von 6 Monaten und 1 Jahr 
Ehrverluſt, den Sch., der ſchon wiederholt vorde⸗ 
ſraft iſt, eine Zuchthansſtraft von 1 Jahr und 
2 Jahr Ehrverluſt. 

Der Arbeiter Joh. Friedr. Ute, welcher 
am I. September d. J. von dem Kr.⸗Gericht zu 


Moſtock wegen eines Dlebſtabls m Tr 3 


Men. Zuchthaus veturtbeilt iſt, hatte ſich bem-; 
b nächſt wegen eines gleichen Verbrechens zu vir⸗ 

* antworten. Er if geſtändig und bittet nur, thu 

nicht zu Zuchthaus, ſondern lieber zum Tode zu 

verurtheilen. Dieſer Wunſch konnte ihm natürlich 

nicht erfüllt werden, es wurde vielmehr auf eln: 

Zuſaßzſtrafe von 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahr 

Ehrverluſt erkannt. 

— Die Alt⸗Dammer Chauſſte wird mit Recht 
von den Händlern, welche dit hieſigen Wochen 
märkte beſuchen, wegen ihrer Unſicherheit gefürchtet. 
Schon wiederholt find daſelbſt an den Markttagen 
Waaren, deſonders Fleiſch, geſtohlen worden und 
nur in den ſeltenſten Fällen gelang es, die Diebe 
zu ermitteln, trotzdem die Polizeibehörde jener @e- 
gend eine beſondite Aufmerkſaw keit widmete. So 
haben auch in letzter Zelt wiederholt Unterſuchun 
gen der hieſigen Kriminalbehörde fattgefunden und 
3 ſcheint es derſelben gelungen zu fein, eine Höhle 
0 der dort hauſenden Diebe zu ermitteln. Auf dem 
Grundſtück Altvammerfrafe 28 befinden ih ver⸗ 
ſchledene Holzbaracken, eine derſelben iſt bereits tief 
Sn in dit Erde verſunken und mit Heu angefüllt, 
8 ebenfo find die Eingänge mit Heu verpackt. In 
rieſer Höhle hauſt bereits feit elrca 6 — 7 Jahren, 
ohne poligeilich angemeldet zu fein, ein Arbeiter, 
den man im Verdacht hat, an den auf der Chauſſet 
* vetübten Diebſtählen bethetligt zu ſein und ſchwe⸗ 
75 ken deshalb jetzt noch die Recherchen. 

e Wolgast, 19. Dezember. Am vergangenen 
e Freitag gegen Abend wurden hier im Hafen vom 
5 Lande and mehrere laute Hülftrufe von 2 Perſo⸗ 

un auf kem Petueſtrom vernommen, in Folge 
beſſen ſowobl von dlesſeits als jtuſelts des Stro⸗ 
mes einige Böte zur Hülfsleiſtung herbeteilten. 
Altcin ſeldige fanden trotz eifriger Nachforſchungen 
Nichte, fo daß ſich die Vermuthung aufbrängte, 
veß auf dem Strome ein kleines Fahrzeug unter ⸗ 
gegangen und die Juſaſſen deſſelben ertrunken ſeien 
Bis zur Stunde konnte noch nicht feſtgeſtellt wer 
ben, ob hier wirklich ein Unglück paſſirt iſt, oder 
bb, was ſchon wiederholt vorgekommen ſein fol, 
köſe Buben durch ihr Rufen nach Hülfe ih ledig⸗ 
uch einen frloolen Spaß gemacht haben. 

d Jaſtrow, 17. Dezember. Auf der Fla⸗ 
tower Chauſſee, nahe der Stadt, verlor geftern die 
Witwe M. aus Hohenſter den Betrag von 100 
Mark in klingender Münze, welchen ſie ſich kurz 
vetzer bei einem hieſthen Bäcker für einen Hun ⸗ 
vertrtarkſchein tingewechſalt halte. Dleſelbe war 
auf dem Rückwege begriffen und wollte ihr Geld 
auf einem Chauſſtekarren, der zur Seite umgeſtölpt 
daſtand, übersählen, ale ein Jubrwerk daherkam. 
Dieſes genteit fir, und fo raffte ſie das Geld 
ſchnell in ein tothes Tuch ein um es in die Tasche 
u ein, Dabei muß die die Taſche verfehlt und 
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* 5 v e babrn fallen laſſen. Nachdem 
5 8 0 r gekommen war, vermißte ſie ihr 
ee zurück Fan aber uicht. Bernnid- | 
HE ißt daſſelde durch den Juſaſſen je 

an aufgehnlen worden Derſelbe iſt jedenfalls, ohne 
een, burg de Cee gejuysen, jo vap rw 


ſchwer holten kürfte, ihn zu ermitteln. 


Luut und Literatur. 

Bon den Kalendern ecpfehlen ſich zu Weih⸗ 
nachts geſchenken: Der Dauen⸗Almauach der Hauke 
und Spentt ſchen Bachhanplung für 1882 Ein 
reizender Almanach in eleganter: Bande und Gold. 

ſchuttt wir Raum zu Notizen für jeden Tag, mit 
Oelburtstagskalender, Privat-⸗Abreß kalender, Aus⸗ 
gabe ⸗Notten und deu ſouſtigen Kalender Nach ⸗ 


en. 

15 Genealogiſcher Almanach. Dresden, Verlag 
von R. v. Grumblow. Die unbedingte Genauig 
leit, überſichtliche und höchſt elegante Ausſtattung, 
towie der billige Preis (2 M) machen denſelben 
empfeblenswerth. 

Schalt: Kalender pro 1882. Leipzig, bei 
Griedr. Thiel. Preis 1 M. 

Ernſt Eckſtein entfaltet einen durchweg geſunden 
Tumor, oft ſchneidige und ſcharfe Satyre und bie- 
tet zahlreiche Humoresken, tomiſche Anckdoten, 
ite, Scherr und dazu eine Auswahl wohlge 
kungener luſtiger Illuſtrattonen. 1359 — 361] 

Luiſe, Königin von Preußen, von Adamt. 
Berlin, Dümmiers Verlag. 10. Auflage Wir 
machen hiermit auf das treff iche allgemein bekannte 
Buch auf merkſan. b 135⁵⁴ 

Die Koſtümgeſchichte der Kulturvö ker vos 
Jakob von Falke, Stutigart bei Spemana, tji jo 
eben vollendet und zeigt uns in 377 Abbildungen 
vie Koſtümt ber Völker aller Zeiten von den alten 
Griechen und Römern bis zur Gegenwart. Der 
Text giebt zu den Blitern die Erläuterungen Wir 

baden uur ſelten ein jo intereſſantes und lehr el ⸗ 

ches Buch gefunden, wie das vorllegende und ma- 

chen unfert geehrten Leſer auf daſſelbe aufmerkſam 
1350 

Unter den Prachtwerken für das dies jährige 
Weidnachtsfeſt wird die „Guftav Freytag Ga⸗ 
lerie“ einen hervorragenden Plaß einnehmen. 
Pier neue Kompoftionen zu den Gedilden des 
Dichters beſchlteßen das in einer Zeitdauer von 
Hanf Jahien, unter der Mitwirkung der hervor- 
fkocgeadßten diutſchen Künſtler, glücklich zu Ende 
geführte Bilderwerk. Es find dies die Blätter zu 
FBreptage Dramen „Valentine“ mit Portratt der 
Sean Ell uenteich (die Scene im Boudotr der Ba- 
utine, gemalt von J. Leiſten in Düſſeldof), 
Graf Waldemar“ (die Spielſcene, gemalt von 
den flotten Sportmaler G. Koch, der ſich zu 
Modellen die Hauptvertreter dieſts Dramas, die 
a Friedmann und Frau Claar⸗- 
Della genommen bat), „dit Brauifahrt“ (gemalt 
. Hofmaler Zur in Wien nach der Scenerie der 

Wiener Hofburgaufführung) und endlich aus den 
lezten Apnenbande „Aus einer kleinen Stadt“ die 
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Scene, worin Oberſt Deſalle vor ſtiner 
feine ötindſchaft zu Dr. King äußert Lrglert verleibung in das Staats acchtv ciazurerchen Von 
bat Meiſter F. Skarbina, der für dieſes kleinſtäd den Reſultaten der hlernach angeſtellten Nachfor⸗ 
tiſche Genre aus der Zeit der Freiheitekriege fol ſchungen in den ſtaubbedeckten Bodenkammern der 
besonders beaulagt iſt, zu einem ergreifenden Bilde] Gerichte gebäude find der „Ger. Zig“ einige Fälle 
geſtaltet. Es tiitt uns in der ſcharſen getſtvollen zur Keuntniß gelangt, von denen insbeſondere drei 
Charakteriſtik beider Helden des Freytag'ſchen Ro- verdienen, auch in weiteren Kreifen bekannt zu 
maus deutlich der Racenhaß zwiſchen den Typen) werden. Der erſte, ein Rechtoſtrelt, ein Sklaven 
des romaniſchen und germaniſchen Volkes entge⸗ 
gen. — Die jetzt aus 30 Blättern beſtehende Ga ⸗ 
lerie gehört zu den werthvollſten Geſchen für den 


ſpiell und Datirt aus dem Anfang der fünfziger 
Welhnachistiſch. 


Jahre Gegenſtand dleſes iu feiner Art einzig da⸗ 
ſtehenden Prozeſſes war ein leibhaftiger Meuſch, 
und zwar der im Jahre 1874 daſelbſt verſtor⸗ 
beue Mohr Marcellino. Derſelbe hatte im Jahre 
1853 cinen Doktor R. aus Rio de Janeiro auf 
feiner Reife nach Berlin begleitet. Doktor R 
batte den M. in Rio als Sklave für 950 Mil- 
reis erkauft und erklärte in Berlin mehrfach, er 
werde bei ſeiner Rückkehr feine woblerworbenen 
Rechte auf M. als Sklaven wiederum geltend 


Vermiſchtes. 

— Ueber heiße Speiſen und Ge. 
tränke ſchreibt ein alter Praktiker: 

Einſtmals, als mir die Suppe wieder zu heiß 
auf den Tiſch kam, nahm ich das große Thermo- 
meter von der Wand und verſenkte es zum größ- 
ten Entſetzen meiner Frau in die volle Suppen- 
ſchüſſel. Es zeigte 70 Grad Celſtus — über 30 
Grad mehr als die Blutwärme. Cine Brühe von machen. Der Mohr mußſe nun wohl von irgend 
70 Grad Wärme ſich auf die Zähne in den Mund Jemand erfahren haben, daß in Preußen menſch⸗ 
zu ſchütten — daß das Zhierguälerei ſei, müßte liche Weſen nicht „verkauft“ und dadurch „Eigen⸗ 
eigentlich jede Hausfrau einfehen. Und doch wer- thum“ anderer Menſchenkinder werden können; 
den uns die Speiſen fo vielfach in dieſer Tempe⸗ denn er erſchten eines ſchönen Tages auf dem 
ratur aufgetragen. Wie pedantiſch läßt der Kur- Vormundſchaftsgericht mit der Bitte, ihn aus fei- 
babende mit dem Therwometer ſich die 25 oder ver Sklaveret zu befreien Das Gericht nahm ſich 
28 Grad Celſtus feines Hautbades abmeſſen! Was der Sache auch an, beſtellte den Krelelaſttzratt 
würde er ſagen, offerirte ibm der Babdediener ein DT Straß „dem Sklaven Marcellino als Kurator 
Wannenbad von 50 Grad Celſine. Und derſelbe] behufs Erlangung feiner perſönlichen Fretbelt“, 
Badegak badet täglich beim Mittageſſen Mund und nunmehr ſchritt M. im Beiſtande ſeines Ku- 
bohle und Junenfläche der Wangen mit kiner] rators im Piozeß wege weiter dor. Doktor R., 
Brühe und mit Brocken von 60 Grad und der ſich, um mit landrechtlichen Ausdrücken zu 
darüder. reden, rühmte, das Eigenthum an dem Neger 

Es iſt gar luſtig anzuſchauen, wie an einer Marcellino zu befipen, wurde in einem ſogenaun⸗ 
Mittagetafel Jeder bei den erſten Löffeln Suppe, ten Diffamationsprogeß durch ſtadtgerichtliches Er- 
die er zum Munde führt, feine bejonderen Gri⸗ kenntuiß vom 10. April 1854, beflätigt in den 
maſſen ſchneidet; unbewußt runzelt er die Stirn Appellationsinſtanzen am 16 November deſſelben 
und verzieht ale Wangen und Rinnmusteln. Ich und 8. Juni des folgenden Jabres, für ſchuldig 
dabe mir manchmal photographiſche Augenblide. erachtet, „die Klage wegen der ſich ang maß ten 
bilder einer Tiſchgeſellſchaft gewünſcht, welche eben Anſp üche auf das Eigenthum des Negers Mar- 
über die beiße Schüſſel mit Löffel oder Gabel eelino innerhalb einer Friſt von 9 Monaten ge- 
berfält. Wenn unſere Hausthiere uns Menſchen börig anzuſtellen, widrigenfalls tum ein ewiges 
vor den glühend beißen Schüſſeln ſchmachtend Stillchweigen auferlegt werden würde Hiermit 
ſigen, uns zornenbrannt wie „Feuereſſer“ dir] hatte Marcrülno feine Flelbelt wenn auch uur in 
beißen Stücke Kartoffeln über das Gehege der] direkt, erlangt; veun hätte R. wirklich die Klage 
Zähne binweg verſchlingen ſähen, wie würden ie] angeſtreug, jo wäre er &op des Difjamattond- 
uber unſer Gibahten die Köpfe ſchütteln! tukenntniſſts einfach abgeweeſen worden, well ber 

Ich war einmal um die Mitlageſtunde in Gegenſtand des Prozeſſes (Egentzumsanſprüche an 
einem Bauetuhauſe Zeuge, wie eine Bauere frau] einen Menſchen) auf Juſtituttonen (Sklaverei) be 
ihre Tochter, welche den Jutterindalt eines Kup. tubt baben würde, die im Umfange des prrußt⸗ 
leſſels unobgelühlt in die Viehtröge tragen molke, ſchen Staates geſetzlich unzulaſſig ind. — Der 
odıfeigte und fragte, ob fie die Kühe mit dem] Schauplatz des zwelten Falles, eines ve liablen 
deißen Butter wohl tödten oder denn doch krank Hexenprozeſſes, war im Gerichts beziek Frankfurt 
machen woe? her den dug dee etliche a. O. und 

under Angeklagt war 
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en Schüſſeln vom Herd birlkt! 
tenden fügt 
ten vor meinten Augen jenes int-ieſſaate Erlme fin. gt 
bt wir Os pfobe daf, an beſſen Anblick ich 
mich ſchon jo häufig ergötzt habe. Jung und 
Alt ſpitzen über dem heißen Löffel den Mund; ee 
it ein allſeitiges Biajen und Schlürfen am Löffel- 
rand, ein Säujeln und Flöten am Tiſch, als od'e 
tinem Strafeſſen gälte. 

Die nächſte unmittelbare Wirkung biejer ab- 
ſcheulichen Küchenplage tes Feuereſſens iſt das mo- 
derne allgemeine Zahnelend mit all feinen geſund⸗ 
brütsſchädlichen Folgen. Man ſucht noch immer 
nach einer Erklärung, warum die Zähne des Ober⸗ 
fiefere in der Regel früher zu Grunde gehen ale 
die des Unterktifers; man vermuthet die Urſacht 
u a in din chemiſchen Eigenſchaſten, namentlich 
der ſchüßtuden Beſchaffenheit des mehr im Unter ⸗ 
kieferbeden ſich auſhallenden Speichels. Aber wir 
drangen nur einen friſch geſchnappten beißen Bij- 
ſen in der Mundhöhle zu verfolgen, um gleich ein- 
zuſehen, daß die Zerſtörung des Zahnſchmelzes 
bauptſächlich am Oberkieſer ein mech aniſcher Spreng 
prozeß iſt, hervorgebracht durch unnatürliche Tem⸗ 
prraturgegenjäge innerhalb der Mundhözle. Der 
beige Bullen wird zunächſt auf dem Zungenrücken 
durch ein unwillkürliches Schnalzen und Ziltern 
der Zungeumuskeln, welche hierin mit der Zeit 
eine unglaubliche Fertigkeit erlangen, hin- und her⸗ 
geworfen; dabei ſtößt er, wie die Billardkugeln 
au Randpolfie, an den Zähnen auf und ab. Die 
nächſte Folge iſt daß die oberen Zähne die erſten 
And, welche zerklüftet werden, und zwar an ihren 
inneren, der Mundhöhle zugekehrten Kanten. 
Gleichwit in Glas hutten ſchon eine punktförmige, 
leiſe Berührung eines Glac cylinder mit dem 
Spiengbolzen im Nu die ganze Walze ſpaltet, ge- 
rade jo muß die beiße Koſt ſchon durch vorüber⸗ 
gehende Berührung der Zahs oberfläche den Zahn⸗ 
ſchmtlz immer mehr zerklüſlen und für das Ein ⸗ 
dringen und Nachbeingen ſchmelzſein dlicher Jlüſſig 
keiten, wie Zucker, Sauren 1c, aufſchließen. Aus 
dieſen Andeutungen über Geſundheils⸗Verwüſtungen, 
welche durch heiße Getränke und Speiſen ange- 
richtet werden, ziehen wir die Lehre; ſchenken wir 
un eren Hausfrauen oder Köchiunen, wenn wir fie 
nicht anders von der heißen Koſt abbringen kön⸗ 
nen, für die Küche einen Suppen- oder Kaffte⸗ 
Thermometer, damit ſie die Spriſen und Getränke, 
ehe ſie auf den Tiſch kommen, auf den zuträg⸗ 
lichen Wüärmegrad abſtimmen. Steinalt gewor- 
dent Menſchen pflegen zu bekennen, daß fie nie- 
mals im Leben heiß gegeſſen und getrunken 
haben. 


ergehen bie ver⸗ 
mehr den end- 
lichen Verlauf bteſes Prozeſſes z fe endigen mit 
eine Art von Beſchluß, Inhalts deſſen die „Dre“ 

einem nochmaligen, hochnothpeinlichen Brrhör unter 
worfen werten ſollt. — Der dritte Fall e dlich 
bietet eine köſtliche Illuſtratton der geriomten 
„guten alten Zelt“. Der im vorigen Jah bun⸗ 
dert in Berlin anſäſſtge Bürger Butbaſar Nes⸗ 
modi hat fein Teſtament im Jabre 1776 „Einem 
hochwei en Magtſtrats⸗Kollegto überrtich: und ſich 
dabei das Recht vorbehalten, jenes durch Nach 

zettel abändern und ergänzen zu können. Ven 
dieſer Frethelt machte der alte Herr auch den um 

faſſendſten Gebrauch, und bald liefen ſeltens ber 
ſich blervurch benachtheiligt glaubenden Haupterben 
des urſprünglichen Tiſtaments bei dem vorerwähn⸗ 
ten Magiſtrats-Kolleg um Beſch werden ein. die tu 
dem natven Verlangen gipfelten, die Annahme fer 

nerer Rachzeltel überhaupt zu verweigern, eine 
Jorberung, die ſelbſt dem Hochwelſen zu viel war 
und gebührend abgelehnt wurde Doch die Erben 
wandten ſich direkt an — Fiiedrich den G ofen 
und verſtanden auch, den König für ihre Auſlchten 
zu gewinnen. Kurz entſchloſſen reſolvirte der alte 
Fritz, „daß von dem R keinerlei Kodtzilles mebr 
angenommen werden dürften, da dieſer mit den 
vielen Zettels nur moleſtire, und die rechtwäß! 

gen Erben nicht chagrinirt werden ſollen.“ 
Selbſtverſtändlich mußte ſich „ein bochwelſes Ma⸗ 
giſtrats Kollegtum“ wie Balthasar Nesmodt hiermit 
begnügen. 

— (œewalttbat eines Rommunarde.) Char- 
les Lulller, der halb unzurechnungs fähige Kommn 
nard, hat ſich eine neue Gewaltthat zu Schulden 
kommen laſſen, Die für ihm die eruſteſten Folgen 
haben dürfte Von Marſetlle, wo er ſich in der 
letzten Zeit aufhielt, ging er nach Toulon und 
lauerte dort Donnerſtag Früh um 8 Uor dem 
Fregattenkapitän Sibour, Kommandanten des Trans- 
poriſchifſs „Natade“, auf. Wis dieſer ſeine in der 
Rue Trabuc gelegene Wohnung verließ, ging Lul 
lier auf ihn zu und fragte ihn ſehr »uhlg. ob er 
Herr Stbour jet Kaum hatte der Kommandant, 
indem er höflich die Müge abnahm die Frage be- 
jaht, jo ſpte ihm Lullter ins Geſicht und verſetzte 
ihm gleichzeitig eine ſo fürchterliche Obrſeige, daß 
der Offtzter betäubt an die Mauer des Arſenals 
rollte. Nach em Sibour ſich von feinem Schrecken 
erholt, ſtürzte er ſich, obgleich nur mit einem leich 
ten Slöckchen bewaffnet, auf feinen Feind, der ihn 
nun mit dem ſchweren Stocke, ren er wilgebracht 
hatte, noch viel übler zurichtete. Den Leuten, 
welche auf den Lärm berbetellten, rief der Wü 
therich zu: „Ich bin Charles Lullier; dieſer iſt 
voheren Auftrages die Wetſung ergangen, die der Kapitän Stbour, der unter dem Katſerrtich mit 
etwa noch vortzandenen Alten beſtände, ſofern deren feinen Verltumdungen meine Laufbahn in der Ma⸗ 
Ingalt nach irgend einer Seite hin interejfante |rine vernichtet hat!“ Dies gejagt, entfernte er 
Beiträge zur derzeitigen Rechtopflege liefern könnte, ſich eilig, ohne von irgend wem angehalten zu 


An ſämmtliche Gerlchtebehörden der 
Monarchie iſt dekanntlich vor einiger Zeit in Folge 
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Abreiſe nicht zu vernichten, ſondern zum Zwecke der Ein⸗ 


prozeß, hat ſich vor noch nicht allzu langer Zeit 
bei dem ehemaligen Berliner Stadtgericht abge- Vortrog üder „Gefängnißleben“, beklagte Ad bit⸗ 


datiit aus dem Ende des 17. Jahr-] Unterſtügung der 


1 


werben. Des Mittags wurde er auf dem Bahn 
hof, als er eben Teulon veclaſſen wollte, ver⸗ 
haftet. * 

— Recht gemütblige Leute wüſſem die Mit⸗ 
plieder einer Kirchengemeinde in dem Neſte Bone 
Brook im Staate New-Jerſey fein. Zr früherer 
Geiftticher, Paſtor George Bomers, welcher i 
Zuchtbauſe zu Trenton zwei Jahre wegen Fälſchung 
abgeſeſſen hatte, bielt in ſeiner alten Kirche einen 


ter über die Behandlung, welche ihm im Gefäng 
niß zu Theil geworden iſt, und die Gemeinde hörte 
ihm andächtig zu. 

— (Öelößer Zweifel) Staps: „Schön 4 
das Mädchen, Geld hat fie auch, aber ob fr 
g'ſchtidt iſt oder nicht, darüber bin ich noch . 
Uaklaren — Biſſig: „Halt einmal um fe an 
wenn fie Dich nimmt, kaunſt Du Dich ganz ge 
wiß darauf verlaſſen, daß ſte — ſehr dumm if.® 


Handelsbericht. 

Berlin, 19. Dezember. (Bericht über Butte 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Die verfloffene Berichtswoche ließ jene Leb 
haftigkeit auf dem Buttermarkt vermiſſen, 
ſonſt die Nahe des Weihnachtsfeſtes hervorzubrin⸗ 
gen pflegt. Die Nacheichten aus den Erportplägen 
lauten meiſt trübe, da eincrſeits Produzenten ihr 
hohen Fork erungen nicht ermäßigen wollen, an 
dererſelts die Qualttät der meiſten Mar ken zu un 
gleich fällt, um deu firengen Anforderungen de 
auswärtigen Märkte zu genügen. Mm wuferem 
Platze ſtaguirt das Geſchäft vollf ündig. Dir 
winzigen Zufuhren in friſchen, feinen und Mittel 
ſorten genügen für den elngeſchränkten Konſum 
jo daß Plelsvartatlonen nicht zu melden find 

Es notiren ab Verſandtorte: Feine unt 
feinſte Holſteiner und Mecklenburger 120—130 
M., Mittel- 110—115 M., oſt- und weſtpreußliſche 
Guts butter 120—130 M., oſtfrieſiſche — M. 
pommerſche 98 — 100 M., pommerſche Pächter 
butter — M., Elbinger — M., Litthauer — M. 
Netzbrücher — M., ſchleſiſche 95 — 98 M., ſchle⸗ 
ſiſche feine und feinſte — M., gallziſche 86 88 
M., ungariſche 82 M. per 50 Kilo. 

An der Börfe vom 15 d. hielt ſich Eterprels 
unverandert auf M. 4,30 per Schock. Bel fehr 
watter Bo ie hielt ſich beute Preis under ar dert 
anf M. 4 30 per Schock. 

Detailpreis Mark 4 40 per Schock. 

Telegraphiſche Dee ſchen. 

Wien, 20. Dezember. 
Katjer ſiad der Stauhalteret von Nieder-Oeſterretch 
durch Bermlite ung des auswärtige Amtes zur 
bei dem Brande . waters 
alien A ; BEL, 'irleng, igen 
dadet Be 2 e ‚098 


befroſſegen 
tebtgen der 
wu g Wetemm Ti 
Paris, 20. Dezember. Tim 
nach wird ſich Rouſtan demnächſt 
geben, um feinen Pogßen als Mir 
der laune men. ar 
Rom, 20 Ociember. Der“ 
don Rom voltete zum Beſten der e Ab liedenen 
der beim Ringthrater Brande Vr n 5000 
Francs nes 
Rom, 20. Dezember. D 
des ans wärtigen Amtes, Baro 
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oder anderen Perſonen begangen, ſchuſpig machen, 
niemals das Ayırecht genteßen können, daß vlel⸗ 
mehr in dieſen Fällen lets die Auslieferung der 
Uebeltbäter zugeſtanden werden müſſe 

Petersburg, 20 Dezember. Ueber die Wie⸗ 
derauffindung des Dampfers „Jecauelte“ wird wel⸗ 
ter gemeldet: 

Die Regierung von Jakutsk wurde benach⸗ 
richtigt, daß 9 Eingeborene des Weilers Oulong 
am Kup Bachay 140 Werſt nördlich vom Kap 
Bikoff am 14 GSeptembir ein gioßes Boot fan- 
den mit 11 Perſonen von dem Dampfer „Jeanctte“, 
welcher nach vielen Leiden Schiffbruch gelitten 
hatte. Der Aljankt des Diſtriktocheſs wurde ſo⸗ 
fort beauftragt, mit einem Arzte und Medikamen⸗ 
ten den Schiffbrüchigen Hülfe zu leiten, fie nach 
Jakutek zu dringen und nach der übılgen Mann- 
ſchaft zu ſuchen. 500 Rubel wurden zum Decken 
der erſten Kosten ange dien. Der zu Tom e 
ſchtiterten Dampfer gehönige Jagenleunr 5 „de 
ſandte 3 ordentliche Telegramme an der Deper 
des „Newpork Herald“, Bennett, London, an 
den Selrctar der Admiralität a 3 5 ‚ab 
an den amerikaniſchen Gejandien „ Betersburg. 
Die Schiffbruchigen litten an Allem Mangel. 
Melville meidet, daß ber Dampfer „It iette“ am 
23. Jani unter dem 77. Biettengrade veuſtändig 
von Eismaſſen eingeſchloſſen war. Die Schiff- 
brüchigen, welche in 3 Abtheilungen 50 Mellen 
von der Mündung der Lena in Böten aufgebro⸗ 
chen waren, wurden durch deftige Starme und 
Nebel geirennt. Das Boot Nr 3 unter der Füp⸗ 
rung Melville's erreichte am 20. September bie 
öfliche Mündung der Lena, wo es durch Eis- 
ſchollen bei dem von heidniſchen Eingeborenen be⸗ 
wohnten Weiler Bolonenga feitgehalten wurde. 
Das Boot Ne. 1 iſt an der nördlichen Mündung 
der Leina gelandet; die Mannſchaft deſſelben be ⸗ 
her ſich in einem fulchbaren Zuſtande, da meh- 
reren Pecſonen die Gütdmaßen abgefroren find. 
Zur Unter tußung der Unglücklichen, bie ſich ien 
außerſter Gefahr befinden, iſt eine Axpeditlon ab- 
gegangen. Bom Boote Nr. 2 fehlen noch alle 
Nachrichten. 8 
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Boa dem dentſche 


Bit Geſchwiſtet. 


Seuſa tions- Novelle 


don 
A. Pasgew. 


1 „Ich habt Dir zu Ehren ein bengollſches Feuer 


98 vor ihnen liegende Schloß, das von den 
untergehenden Giraplen der Sonne blutrotd be⸗ 
Kuchtet war. Der lichte Schein ſplegelte glitzernd 


bändes und lieh denſelben ſeinen feurigen Hauch. 
tutbeckie Lifie?s Auge Eduard, der harrend 
em Eingang feines Dabeims in der geräumigen 
tranda ſtand. Ste zuckte zuſammen, als etſchrecke 
e heftig, dann neigte fe ſich zu Willtam und 
age ih Haftig Ins Ohr: 
„Was Du auch fiehft und börſt, Bruder; bleibe 
kelaſſen. Keine Unruhe, keine Sorge darf in Dir 
vufſteigen! Bielleicht gelingt es mir morgen, Dich 
Allein zu ſprechen“ 
Der Wagen blelt an und Wiltam führte feine 
Schweſter ine Haus. Eine peinliche Scene folgte. 
owarb begrüßte feinen vermeintuden Schwager 
mit kühler Zurbckbaltung und wandte ſich dann 
nuit gerungelier Stimm an feine Gattin 
„Barum biſt Da mir ungehorfam geweſen!“ 
krach er mit grollender Stimme. „Du weißt es 
dec, doß Du obne mich und ohne mein Wiſſen 
Wollen das Haus nicht verlaſſen darfſt!“ 
„ GSenelh'“, emtgegmete Liſſte, die Augen nieder ⸗ 
ehlagend, es fol uicht wieder geſchehen!“ 
Witlam wollte das Wort ergreifen Seine 


ſtark gerszibet. 


Nachdem die Toftl 
war, führte er ſeinen Gaſt in den Garten; die 


Damen blieben in der Veranda. 


| 


Veſtellt,“ ſagte Kıffle und bemühte, ſich ihren Zügen j 
einen beiteren Ausdruck zu geben und zeigte auf ſich forſchend nach einem Gegenſtande, der mög- 
| licher Weiſe Eduards Beſorgniſſe erregen konnte, um. 


| 


1 den zahlloſen Fenßerſcheiben des weltläufigen alben b oben 
5 8 


Nicht weit vom Hauſe ſetzte er ſich auf elne 
tichene Bank Hier wollen wir uns nie erlaſſen, 
Von bier aus kann ich ſte beobachten,“ ſagte er 
im halblauten Tont. 


„Wen beobachten ?“ fragte Widtam und fah 


„Das will ich Dir jagen, Schwager,“ entgeg⸗ 
nete er, „allein Du da ſſt es Niemandem ver 
Ich will 
es nicht oulder, daß Schimpf und Schande über 
mein Haus komt, daß die Leute mit Fingern 
auf mich zeigen und ſagen: das iſt der arme 
reiche Graf Hodenfeis, der ſich mit feinem Geld 
ſäcken nicht das Herz feiner F au erkaufen konnte“ 


„Eduard!“ unterbrach ion Willlam, deſſen Zorn 
erwachte So darfſt Du nicht reden! Wenig⸗ 
ſtens nicht in meiner Gegen vart 


„Und doch muß ich ee. Gerade Dir muß ich 
es anvertrauen, daß Liſſe mich ſchmähltch hinter 
gebt, daß fie’ eine heimliche Liebe dat und auf 
die erſte Gelegenheit wartet, mie zu entfliehen.“ 


Ec hatte in athemloſer Haſt gesprochen und ſich 
mehrere Nale ſchen umgeſeden, ob aach Jemand 
Undefugt 's die darte As klage, die er gegen ſeint 
Frau erhob, vernedwne Krampfbaft erfaßte er 
Bıltams Hand „Us terbrich mich nicht.“ rief 
er erregt „ſage nich,, daß Du ſolche Worte nicht 
ertragen kannſt Weiß Mott, t ertrage fie ſelbſt 
kaum Sie e dücken mir das Herz. Dies ſiet⸗ 
Aufachten und Spiontren, zu dem ich verurthe lt 
bin +ft Höuengual. Zu wiſſen, daß die Frau, 
die man bis zum WVahuffan liebt, ihre Neigung 


dünnen Haare waren ergraut und feine Wugen Sie iR blind und reit nich wit gen Reim 
dafgedoben] Widerſpruch.“ 


Wültams Hand Hatte ſich unwillküclich gebaut. 
Wie durfte Eduard es wagen, ſolche Bırkum- 
dungen gegen jeine Schwiſier aus zuſtohen! Plös- 
lich kamen ihm Liſße's Worte in den Sion. Hatte 
Ne nicht gejagt: was Du auch ſtihſt und horſt, 
bleibe ruhig, Bruder! Hatte fie dieſe räthſelbafte 
Unterhaltung vorausgeſehen ? Kaunte fie die Zwel⸗ 
fel, die ihres Gatten Bruſt mit Zentnerſchwert 
belaſteten ? 

Frau Dr. Steffens trat näher. Eduard ging 
ihr einige Schritte entgegen. „Warum lleßtſt 
Du Liſſte allein und oyne Aufſtcht ?“ fragte er 
im Tone des Unmuthes. „Sie ſoll und darf nte, 
auch nur eine Sekunde, undeachtet ſein“ 

Fraun Dr. Steffens wollte ihm etwas erwi⸗ 
dein, allein ehe fie den Mund geöffnet hatte, war 
Eduard fort. Geflägelten Jaßes eilte er dem 
Schloſſe zu. 

Willtam ſah ſeinem Schwager nach. Er glaubte 
zu träumen. Plötzlich erwachte er aus feiner Er- 
tar tung und wandte ſich zu feiner Pflegemutter. 
Dieſe erſchrack heftig. 

„Dein Geſicht iſt todtendleich, mein Sohn,“ 
ref ſte, „ſage, was it Dir geſcheyen 7“ 

„O Mutter, Mutter, was mußte ich hören ?“ 

„daſſe Dich, mein Sohn! Eduard iR allerdings 
ſehe, ſehr krank!“ 

„O, meine Ahnung!“ ſtieß Willtam hervor. 

Jeht ſiel es ihm wie Schuppen von den Augen. 
Eonard war infinnig. Es konnte nicht anders 
ſein! Die dunklen Gebilde, welche ihn bedruckten, 
. Ausgebarten einer krankhaft erregten Pzan⸗ 
tafle. 

„Eduard muß in's Irrenhaus und zwar fofert,“ 
ſagte er nach einer Pauſt. 

Frau Dr. Steffens ſchüttelte den Kopf 


Igeiſteskrauft erklätts wollltr. 


Woern er mit sen 
pricht, äußert er ſich Mar und vernünftig. Er 
leidet offen dar nur am dieſer einen firen Ider. 
mit der er fig und Liſſte usabläſſtg quält. Uns 
ſelbſt ſtin Argwohn würde vielleicht fremden Men⸗ 
ſchen nicht gan uabegründet erſch inen. Es if 
ſchon oft genug vorgekommen, daß junge bübſche 
Frauen auf Ab wege geitethen.“ 

„Ader, Motter, wie iR es nur möglich, Liſſte 
etwas Derartiges zuzutrauen.“ f 


„Uns freilich ſcheint ein folder Fall undenkbar 
Die Welt jedoch, die Liſſie nicht keant, wird eder 
glauben, daß fie untreu, als voß er ire tſt. 
Die wüſſen uns in Gidald faſſen, mein Sohn; 
müſſen Liſſte's traurige Lage zu erleichtern ſuchen 
und ruhig warten, bis wir Beneife haben, die 
nicht allein uns, fondern auch andere von der 
Thatſache überzeugen, daß er derselben Geiſtes⸗ 
zerrüttung unterliegt, wie feine verſtorbene Mutter. 

„Und während wie die Hände in den Schooß 
legen, leidet Liſſte! O Mutter, Du verlaugſt Un- 
mögliches von mir“ 


Zwölftes Kapitel. 
Der Mord. 

Am folgenden Tage traf Hauptmann Wunnen⸗ 
ſtein mit seiner Gattin, Eduard's Schweſter, ein. 
Die Leßtere hatte ſich unbedtutend verändert. 
Ihre Züge waren vielleicht etwas ſchärfer, ihre 
Bewegungen würdevoller geworden. Ste begrüßte 
ihren ehemaligen Spielgefährten Willtam mit un⸗ 
veihohlener Herzlichkeit und ſtellte ihn ſofort ihrem 
Herrn und Gebteter vor. 
genehme Perſönlichkeit. Sein aufgednuſenes farf- 
knochiges Geſicht verrteih einen jeibjigefälligen 
elt en Charakter. Er ſprach viel und telt fd 
für ungemein griſtreich und ſcharſſtunig. Seine 


„Das manchmal läſtige Redſeligkeit war den Bewohnern 


Dieſer war keine an- 


Schweſter ſab ton flebend an. Er gedachte ihres 
ausgeſpiochenen Wanſches und ſchwleg 
Das Abendeſſen verltef obne Störung. Cine 


bt uicht, Wiltam,“ entgegnete ſie, „ein ſolchte von Steberg an dem heutigen Tage elne will⸗ 
und dieſen Nebenbabler Tig und Nicht za ſachen, Schritt hat etſt dann jrine Berechtigung, wenn | [Otmene Zugabe Sie waren jämmilid mehr 
' fe Schwüle ſchien im Hauſe zu herrſchen im Stunde um Stunde auftulauten und ton unſre traurige Vermuthung zur Gewir heit gewor- zum Schwelgen als zum Sprechen aufgelegt; jo 
Jeder der Anweſenden bemüßte ſich ſichtlich, doch doch nicht finden; o das iſt eutſeßlich Doch den if und andere Leute ebenſo klar ſehen, wie kam ts, daß ſchleßlich der Danptmaan Wannen ⸗ 
I zrgebens, die Unterhaltung in Buß zu bringen. | RU, da kommt Klee Nutten Wir wollen von wir. Das iſt aber keineswegs dir Fell Weder ſteig die Koſten der Unt cha tung fait allein irng. 


einem anderen undekas ten Manne zugewandt bat 


Eduard batte ſebr gealtert. etwas anderem „deo. Se glauır, toren Toch Nancy noch ihr Mann, der Hauptmann Wannen „Ich habe oft behaupten bö:en," 


ELITE N 


reine erfriſchende und nervenſtärkende 

im Wohn⸗ und Krankenzimmer erzielt man 
rd Apotheker Radlauer's Coniferengeiſt 
det Rothen Apothele in Poſen, empfohlen von 
de. Meclam'ſchen Zeitſchrift für 
gkiter“! ge 9 tere fertigt 
ſondern iſt auch beſond 


4 
Ar 


winden: Bei vielen Menschen hat sich die 
s nur zeitweise und vorübergehende Ver- 
durch Anwendung zu stark wirkender, 
Interleibsorgane nur schädliche und schwä 
ittel zu einem andauernden Leiden ge- 
alte müssen fortwährend, ja tüglich Mittel in 
Anwendung kommen, und nur durch drastische 
d scharfe Wirkung ist noch eine Entleerung 
herbeizuführen. 

Wenige jedoch wisgen, welchen Schaden sie 


die 
Fehend: 


entstehen. Gar manchem schweren 
rde vorgebeugt, wenn die richtigen auf 
selbst heilend wirkenden Arzneien an- 
würden. a 
a derartige Erkrankungen mit Erfolg 
und die gestörten Funktionen 
Dürme zu heben und zu kräftigen, wendo 
a stets nur solche Arzneien an, weiche auf die 
Magen- und Darmschleimhaut anregend und milde 
disend wirken und durch ihre sanfte abführende 


Um 
ach 


la ein reelles, vollkommen unschädliches, sanft 
firkendes Heilmittel, das sich Jeder anschaffen 
n, als Hausmittel bestens empfehlen. 

Dieses bewährte Heilmittel ist in den meisten 
Apotheken zu finden und zwar ist dasselbe in 
Stektin: in der Hofapotheke, Schuhstrasse 28; in 
aso. bei dem Apotheker Wolff; Grabow: bei dem 
Apotheker Hoffmann; Labes: bei dem Apothek 


Augsburg ; 
Jam: in der Adler-Apotheke vorräthig, nur in 
‚sehdosen enthaltend 50 Pillen für M. 1. — und 


* Ir: 


nr no 
2: . r 0 


* 


Seine tiefgeſunkeneg 8 
Magen zeigten einen unheimlichen Glanz, feine: ler Herz fi sein, wie fetſchgefallener Shure ſten, würden uns glauben, wean wir Edward füc Liſſie, „daß lede g ückluch! Ede der zeſta t auf die 
x ot „ Zi 


öffentliche | — 


Plathe: bei dem Apotheker Otto; Au-]. 


15 Pillen für 35 Pig. und soll man daranf achten. 
dass jede Schachtel mit einer rothen Etiquette mit 
dem Schweizerkreuz und dem Namenszug des 
Apotheker Brandt versehen ist, 


Menrien 8 


erichte 


Dezember 


20 M. 
Notes, Spiegel 
Knöpfe, APr. 3. 


18.50, 15. 18, 20, 21 — 30 Mark. 
Nrerschaum- u. Rerhsteln-CIgaLren-Spltren 
in Etuis, glatt u, geschnitzt 7. 3 M. un. 
Jen! Caricaturen in Meersch. ASt. I, 

2 u. 3 M. Glückschweinchen in 


mit Bernstein. 
Neu Olivenholz- N 
spitzen v. 5) / 9 preiten sind 
2 unstreitig Kaiser- 

7 Wilkelm-Mrifen m. 
patentirt. Doppelkopf. No. 303 
Weichsel à St. 6 M. Rie- 
. marcks-Confereuz-Pfoifo durch 

das ganze Rohr geht Glascylinder 
a St. M. KurzeJaxdpfeife m. Doppel- 
abguss No, 500 à St. 6 M. No. 503 
3 M. Köpfe aus Nussbaumholz, 


Kaiser-Wilhelm-Pfeife 1,05 cm. lang. 


Ki Schreibzenge 6,7, 8, 9. 10, 12, 13, 18, 21 M. 
N; Aschbecher 4, 5, 6 M. Leuchter 5 u. 6 M. 
De A Nchirmständer, bewebhrhalter, Liqueur- 
SS) ED service, Wein- u. Liqneurschränke, T che, 
= Stühle, Uhren, Regulatoren, Rehzehörne. 

Von allen Fabrikaten Illustr. Preisconrant gratis: 


Jon a, Pahrikaten illustr. Binmarks-Conferenz-Pfeife 95 cm. lang. 


.... . ice ER 
Prämiirt in der internationalen Jagd- Ausstellung. 


m me nennen nenne 


* 


empfiehlt Schablonen-Käſichen, ein] ve Zollt und frei ins Haus. 
erfreuliches Geſchenk für Damen, und 
Figuren Schablonen für Kinder, 


ſage ei zin 


. 


Uhren oder 


N 
Hees 


Ueb' immer Treu und Redlichkeit 
Bis daß Dein Ende naht, 

Und hol', es iſt die höchſte Zeit, 
Dir jetzt den Weihnachtsſtaat. 


Halt Du nicht viel im Port'monnale 
Und willſt Du ſparſam ſein, 

Zur goldnen Nr. 11 geh, 

Sie ausverkauft allein. 


verkaufe das Stück ſchon von 2 Mark an. 


Haarketten mit Goldbeſchlägen, 


paſſend zu 


Weihnachtsge 


ſchon von 5 Mark an, ſowie ſäwimtliche anderen 


| Haararbeiten 


P. Werner, 


Heumarkt 11, vis-à-vis dem alten Rathskeller. 


Feiner Kaffee. Specialität, 


Wer in meinem wirklichen Ausverkauf noch 


Nähmaſchinen 


tut, wolle ſich recht bald melden damit 


ſchenken, oh. I 


nummer zu achten. mi 
Oelfarbendruch- Gemälde, vorzüglieh, 
den Oelgemälden täusch. ähnl., n. berühmt. Meistern, 
lief, d. Oelfarbendruck- Verein Concordia, Ber- 
lin, Bruderstr. 34. 


n e 


Depositen- und Spargelder 2 


werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 


hrem er, hauptsächlich den Unterleibsorganen Weichsel a St. 1 Mark. nommen und folgender Weiſe verzinſt: 0 
reh 3 e zufügen und welche Fol- 8 Ueber 200 neue Flechten bei täglicher Kündigung a 3% p. a., 


bei 14tägiger Kündigung a 3½ % Pp. u., 
bei monatl er Kündigung a 4%, a Pp. a., 
bei Zmonatlich. Kündigung a 4½ % P- a., 
bei monatlich. Kündigung a 4½ % p. u. 


n. Schröder. Baulgeſchäft, 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr. 


Thalia ß heater. 


hren 3 \ g zu den billigſten Preiſen. 

Wirkung eine Eutleerung herbeiführen. Freilich E Hirschhornwaaren - Fabrik. Flechten, Bullen, Locken, Uhrketten ꝛc. werden Birken Hu 

deb ur wenige Mittel sche die Vorzüge = ronenlenehter wie Zeichnung. 79 . ſehr billig angeferti u Birken-Allee 22. uk 

athalten und dere 1 wirkliche Hei- 5 N we “ Parfum Pemaden und feine Seifen ſtelle zum n 

4 ar 8 it = . 4 = 14 4 2 

"ang bringt. Wir are die in neuerer Zeit ki 3 dee mit 6 Lichten 8928000 M. gänzlichen Ausverkauf. M ’ Gro fe . 
dem Apotheker Rich. Brandt in Schaffhausen dar- S — e 75 —100 » Achtungsvo H orſtellun 

5 - 1 . 3 8 2 0. odenen Grössen N g. 
Jestellten Schweizerpillen jedem derartig Leidenden und Sorten. allein ausgeführt von den beliebten Liliputauer⸗Zwerg⸗ 


f Geſchwiſtern Münzel, 
zum Beſten einer alleinſtehenden vater loſen ſchwerge⸗ 


prüften Familie. 
Anfang 4 Uhr. f Entree 30 . 
; Abends: Große Extra⸗Vorſtellung. 


Meine aromatiſch und kräftig ſchmeckende Kaffee; Auftreten der vorzüglichen Liliputaner Zwerggeſchwiſter 


Sorte Nr. 16, auf neue beſondere Art gebrannt, 


J. H. Borrs, 


amburg. 
5 5 Raffee-Niederlage. 


Kümze:, ſowie der Solo-Tänzerinnen Fräul. Als 
berto und Fräul Weltenbers, der Kouplet⸗ 


u „ R.: bei dem Apotheker R 5 5 1 verſende gegen Nachnahme oder vorherige Poſtein⸗ be und n 
eee Grüuhaf: bet dan) G. A. Schultz, tg ede d en j, Tage Fräu rande; der Eonbreitc Fräul 
Apotheker Jonas; Löcknitz: bei dem Apotheker A, v % in Badeten, 21/, Ko. = 5 Pfd., für A 7,25, |Comtreiik und des beliebten Tanz⸗ und Geſangs⸗ 
Reichard; Ferdinandshof: bei dem Apotheker „ drauentir, 41, „Säcken, 7% „ = 9% „ „ „1850 Komikers Herrn Adolf Weber. 


Anfang 8 Uhr. 
Atto Reeta, 
Direktor. 


IUustr. Kataloge z. Ansicht fke. 


— 1 egen. u N. 
= 3 ie ga 5 90 izen wenig verändert 1 ch Alles in gangbarem Zuſtande Halten kann 
feuthalt im Fichtenwalde. Preis pro Ftaſche ! 8 20 geringer 192 203 bez. weißer 208— | ul in -gangbar.m. SUNGNL Halt mn. 8 2 
r. ? erſtäubungs⸗A at 2% We 2 22 15 sr Dioi 2235 993. G 6X g a7 la 2 e WMA 97 37 
| zer tau f Walikan-HMuetheke — — Apru-Mai 223,5 Bi, 223 © er ie A 1 ng — Leas iK, Mönche tr, 2 8 
ek D fapotheke, loggen flau, ver 1000 Klar, tote int. 108107 be, . ET re 
. n Stolp bei Apotheker] per Dezember 169—177 bez., ver April⸗Biat 40% ——— —— ?—— — 
den Apotheken zu Schlvelbern 163,5— 161 bez, ver Mat, Juni 162 Bf. [2] ** Wr Max Borchardt, Peutlerfir. 
eig, in Stralſ ud bei Apstheker Starck, in. Gerſte ruhig, ver duo Klar tote Fulter⸗ 130o— de} 16-18. 1 1618. er 
140 bez., Bran 153 159 bez u . : DIU h 0 25 
Sie unverändert, per 1000 Sigi. info neuer pomm. N 5 er i 8 et na ts⸗ A 
{ 140- 150 bei Neu eingetroffen: 5 A 1 
| Die Verstopfung, welche darin besteht, dass un-] Erbſen matt, per 1000 Kelgr. loko Koch 170— * III S8 ı) er E a uf 1 
verwendbare Stoffe, die der Körper absondern | 178 bez., Futter⸗ 158—167 bez. ** N 205 85 
sollte, demselben zurückgehallen werden, hat] Winterr bien matt, per 1000 Klgr loko per April be IE: ums ss 8 De von 2 es 
1 aptsüchlich ihren m in ee L Mat 275 Bf. i 0 ' 8 2 Möbeln, = SER 
Fru und Erschlaffung der Unterleibsorgane, üböl niedriger, ver 100 Klar ohne Faß 57,5 1 0 * 1 8 
5 diebe Darmbewegung verlangsamt und die 17 = 55,75 Bf N 56 große Auswahl in Leder, — Spiegeln 34 = f 
Bogformigen Muskeln nicht so viel Spannkraft| Bf., ver Abril-Mal 57,75 Pf. Sammet und Kalliko zu = N „5 — 
twickeln lässt als erforderlich wöre, um durch Spiritus unverändert, per 10,000 Liter „ loko ohne den siffkallen Preis — Polſterwaaren eigener Fabrik, 8 
ar Zusammenziehen die Eutleeruug zu bewerk- Faß 46,5 bez, per Dezember 48,4—48.2 bez., Bf. en billigſten Preiſen, = Garnituren, Sophas, Fauteuils in Plüſch — Sr 
preligen - ; u. Gd. per Dezember: Januar do, per April. Wa 49,3-- | — 11 D und Wolle, Louſeuſen, Schlafſophas und . 8 0 
Verbleibt die zu verdauende Nahrung zu lang 49,4 bez., Bf n. Gd, ver Mai⸗Inzi 49.8 Bf. u. tamm I Er — andere mehr, Trumeaux, größere und kleinere S a 
n den Gedürmen, so entstehen Gase (Blähungen) Gb., per Jun Juli 50,5 Bf. u. Gd. 0 S Spiegel, Mahg. Nußbaum⸗ Eichen-, Birken⸗ A 
vad ein unangenehmes Drücken, das Gefühl des] Petroleum per 50 Stlar. tar; 8,45— 850 tr. bez., alte in d ſchönſt M ſt und Fichten⸗Möbel zu bedeutend herab- =» ei 
osponntseins bemüchtigt sich des Körpers, beson- Uſance 8.8 tr bez, in einem Falle 8,6 tr. bez. in den ſchönſ en Uſtern. geſetzten Preiſen. m 8 
ders bei einigermassen fettleibigen Personen (bei- - | ml Unter Anderem empfehle Wiener — 1 — 
Schwangern oder nach den Wochenbettsn häufig). taats-Medaille. R * m f = Schaufelſtühle, Heine Sophas und Fau⸗ =: 12 f 
Han klug über Kopfweh, Schmerzen in der Brust, ff beinwaaren- Fabrik rass ann, teuils für Kinder, Sophas von 10 Mart = 12 
em Rücken, Unterleib, im Magen und den Dür- Allen 5 r GE Die ben Dopnriteu h aßen f 3 i 
F ee, r e Stettin, 2. Tide, hebe und niedrige Stinderftüßjle r. 2 
pehondrie, Hysterie, Müdigkeit in den Gliedern, U. grimer a € 2 * 5 Niähtiſche, Klavierſeſſel, Notenſtänder, ® 
Appetitlosigkeit und betrachtet diese Erscheinungen 6; 8, 9, 10, 12, 15 Mu. Broche ehulzenſtraße 9. E Bücherſchweben und Anderes in großer mE “ | 
Be tändige Leiden, VE sie nur kun) 10, 10. 45 25 80 Auswahl zu ſehr billigen Preiſen p . 7 
und durch die Verstopfung verursacht gli De naar Ze 4 - 8 
Der beste Beweis Mierfär 150 der, dass E ede EEA 32 1 * Max Borchardt, a 2 N N 
dung eintritt, auch die übrigen Schmer- vu Bitte, genau auf Firma und Haus 2 


Geſtctezüg: ber betreffenden Perſonen eſnwelikt, 
vaß ſle im Lauft einiger Jahre den Eindruck eines 
Geſchwiſterpaares bervorrufen. Halten Sie es für 
möglich, Frau Schwägerin, daß eine mehr oder 
minder ſtark ausgeprägte Aehnlichkeit zwiſchen 
Mann und Frau ihrt geringere oder größere 
Sttleuharmonie zu beweiſen im Stande iſt ?“ 


Diefe Wendung des Geſpräches war Liſſte 
durchaus nicht erwünſcht, dem Hauptmann ſchien 
ſte dagegen ein ungemeinet Behagen zu verurſachen 
Er fuhr mit der Hand über feinen dicken Schnurr⸗ 


zit ver zucrben feden, daß Sie De. Brauus nommen. 
wirklich für Ihren Bruder halten 7“ dieſer unverſtändlichen Unterhaltung.“ 
„Ich verſtehe Ste nicht,“ ſagte Liſſte. Frau Dr Steffens, die bereits am Anfange 


g „Ich verlange eine ſofortige Erklärung 
i 

„Biellticht verſteht Idr angeblicher Bruder Ele Gejpräcdes kreidebleich geworden war, ſagte: 
4 


warf eisen flehenden Blick auf ihren vermeintlichen 

Biuder und dieſer erwiderte: 

1 se bat a Im Bahnhofsge⸗ 

4 ude der naͤchſten Station bin ich jed 

um jo biſſer,“ fuhr er mit erhobener Stimme fort, „Ich bitte die Herren, ſich zu berubigen; das ſprechen und rechne darauf, daß An he: He 

neigte ſich über den Tiſch und fragte mit ſtarker Miß verſtändulß läßt ſich mit wenigen Worten auf- mit mir unterhandeln werden, und zwar in andrer 

Beton ung: hellen“ Niemand achtete ihrer. Weiſe als mit Worten.“ Er hielt inne, warf 
„Herr Dr. Brauns, erkennen Sie meine liebeng- Ednarb war aufgeſprungen Und wit ihm er- einen Blick auf Frau Dr. Steffens, die naht an 

wörbige Nachbarin ale Ihre rechtmäßige, letbliche hoben ſich fämmtlihe Anweſenden von ihren St. n Berangeiveten war und fubr fort: » Matte. 

Schweſter an ?* den. Er trat nahe an William beran und ſchrie Du ſorgſt dafür, daß Liſſte kein Haar gekrümmt 


Ein dunkles Roth bedeckte urplötzlich William's mit beiſerer Stimme: „Sprich, if Liſſte Deine wird.“ Er war gegangen. Eine Stunde jpäter 
erhielt er ein kurzes Billet. 


dart und erwartete ſchmunzelnd ihre Antwort. 


„Ueber Athnlichkeiten ſollte man nie ſtreiten.“ AL) 
erwiderte fie. „Einige Menſchen behaupten z. B, 
ich gleicht meinem Bruder; andere verſichern das entgegnete er auswtichend. 
Gegen thetl.“ f 


„Mit ſol 
Elfe Hätte Diefe Menferung nicht tun solls. Formen fungen Hen. 3c Ange a 
Sie übte eine ganz eigenthümliche Wirkung auf x 
ten Hauptmann aus. 


„Geehrte Frau Schwägerin, ich habe allem Re- oder Rein ?“ 
ſpekt vor Ihrer Wahrbeitsliebe, beſonders wenn 
Ste ein fo verzweifelt unſchuldiges Geſicht machen rief Willtam aufwallend. 
wie eben jetzt,“ ſagte er und biftete feine mit 


auf ihn richteten. 


auf feine Nachbarin, „aber Sie wollen 


eee ee eee eee. 


„ ee e . 


Am 1. Januar 1882 


fällige Koupons von 
Pom. Hyp.⸗Akt.⸗Bank Pfbfen. (Köslin), 
Stettiner National⸗Hyp.⸗Pfbfen., 
Uſedom⸗Wolliner Kreis⸗Obl., 
Kamminer Kreis⸗Obl, a b 
Ruſſiſchen 5proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefen, 
Ruſſiſcher 1877er Anleihe, 
Ruſſiſcher Orient⸗Anleihe, 
Ungariſcher Goldrente, 
Oeſterreich. u. Ungariſchen Eiſenbahn⸗Aktien 
und Prioritäten (ſämmtlich), 
werden ſchon von heute ab an meiner Kaſſe 
franko eingelöſt. 
Stettin, den 15. Dezember 1881. 
Rob. Th. Schröder, 
Bankgeſchäft. 


empfiehlt als beſonders 


Schreib- und 


Schulmaterialien. 
Schreibhefte auf gutem, ſtarken, 
weißen Schreibpapier in allen 
Liniaturen, 3½ und 4 Bogen, 
a Dtzd. 80 45 
Dögl. extrafeine a Dub. 1 M. 
Schreibhefte a 2 Bogen „ Dip. 


50 Pf. 
Oktavhefte mit und ohne Linien 
De Dep. 50, 80 Pf. und 2 M. 
Aufgabebücher a 5 und 10 Pf. 
Ordnungsbücher a 10 Pf. 
Diarien, ſteif brochirt, 10 Bogen 
ſtark, a 20 Pf.; 20 Bogen a 40 Pf. 
Aufſatzbücher d 25 und 50 Pf. 


Kölner Dombau⸗Lotterie. 
Hauptgewinne in Baar 75,000, 80,000, 
15,000, 2 » 6000, 5 a 8000, 12 a 1500, 50 » 


600, 100 a 800 Mark ꝛc. ıc. 
Looſe a M. 4 offerirt 


Rob. Th. Schröder, 
Schulzenſtr. 82, 


EEE ²˙·.ꝛ RETTERSETURTEN.ZUNN 
Nr. 25, Schuhſtraße Nr. 25. | 


ſowie Bilder dazu, und vieles andere Rodirgummi fer bie und Tinte 


Ich frage nicht danach, 
ob Ste einige Jahre in einem Haufe gelebt ha⸗ 
ben, ſondern od Sie Geſchwiſter And; — Ja 


„Sie haben kein Recht, mich zu examinlren,“ 


„Aber ich habe ein Recht dazu,“ ſiel Eduard 


buſchigen Brauen umgegebenen, waſſerblauen Augen jetzt mit erregter Stimme ein. Seine Augen hatten 
mir doch einen unheimlich argwöbniſchen Ausdruck 


e eee 


Züge; er ſah, wie die Augen aller Auweſenden Schweſter.“ 
Willtau zögerte eine Sekunde, dann fagte er: 
„Wir And unter einem Dache aufgewachſen,“ „Nein, ſie iſt meine Kouſine.“ 

„So babt Ihr mich alſo belogen!“ 
Der Hauptmann lachte in feiner lauten Weiſe. Eduard in maßloj 


mir nicht 


Weib verführt“ 


laſſen. 
„ e eee 


E 55 Puh 


ange · ich keine Silbe verſteh 


ANGE RR 
a RR 


R. Grassmann. Stettin, 


Schulzenſtraße 9, 


| Patentfederkaſten mit Lineal 40 Pf. 
Jederkaſten mit Füllung 60 und 


75 Pf. 

Beichnenetuis, 4 Bleiſtifte in ver 
ſchiedenen Härten, » 60 Pf. 
mit 5 Bleiſtiften 75 Pf. 

Zeichnenneceſſaires mit Meſſer, 
Gummi ze. bis zu 5 M. 

Tuſchkaſten a 3, 5, 10, 15 und 


Fein wollt a 25, 50, 75 Pf bis 


„ ͤ Non plus ultra 50 Pf. 


mit techniſchen Farben von 2,50 
bis 9 M 


Tuſchen in allı 
ae Tuschen. 


Photographiealbum in OQnort⸗ 
format, in Leder, Sammet, Kalliko 
mit Stickerei, Malerei, eingelegten 
Bildern ꝛc. a 3,50, 4, 5, 6 bis 
zu 30 M. 

Nickelſtaffeleien. 

Portemonunies, gau in Leber ge 

arbeitet a 10, 15, 20, 25 Pf. 
bis zu 1 M. 

„ höchſt dauerhaft, a 1, 1,25, 
1,50, 2 und 3 M. bis zu den 
feinſten, mit und ohne Gold⸗ 
verſchluß. 

Porte iresors, garantirt echt 
engliſch Rind⸗ und Juchtenleder, 
ganz beſonders dauerhaft » 1,50 
bis 5 M. 


Leder bis zu 10 und 12 M. 


Der Mond war aufzegangen. 
berweißen Strahlen erhellten das hohe Schloß 


rings umher in tiefem Schatten Ing. 
großen Buche an der Barkpforte harrte ein ein⸗ 
Seine Augen waren unverwankt 


e 


| 25, 30 und 85 Pf 


Dich dort zu ſprechen.“ 


8 (Fortſeß ung folgt.) 1 


billige, nützliche und empfehlenswerthe Weihnachtsgeſchenke: 


Damentafchen, Handfchuhfaften, 
| Bementahetten, Wetetaftjen er 


Papier. 


Konzeptpapier a Buch 10, 15, 20 
und 25 Pf. 8 

Patentkonzept © Buch 30, 35, 40 
bis 60 Pf 

Kanzleipapier a Buch 20, 28, 30 
35, 40, 45 und 50 Pf. 

Hochfeine Velinpapiere a Buch 50, 

60 bis 80 Pf. 

Poſtpapier, Oktav, in weiß, bläu⸗ 
lich, roth, glatt, gerippt, linürt, 
Barrirt, rantirt, a Buch 10, 15, 20, 


Namen Seidenpapiere. 
lumenpapiere. 


es g a Zeichnenbücher a 8, 10, 15, 20, 25, Porte treésors aus einem N 2 
Be Zu Weihnachts⸗Geſchenken neten . 10 50 20 w. ofell und Groguireimis von 0 Sate gernbeile 950.6. 7 DM 2: nk 
BON 7 otenbücher a 10 und? . i arben in größter aus einem gearbeitet, 57 
Be Spanglſen ganz ern 5 vi er o 5, 10, 15, 20 und gene bega 1 dee eng —. . Puck⸗ 
Aa ernglaſern, eißzeuge, Oe 1 er. . Haltbarfte, was es in dieſem | Brieflartond mit extrafeinen Billet⸗ 

1 Bleiſtifte a 1, 2, 3, 4, 5 Pf. kizzenbücher in reicher Auswahl. Genre glebt, a 5,50 und 7 M. 
goldene Brillen, Barometer, „Polygrades a 8,10, 15 und | Reiſſzeuge, Hallenſer, Leipziger und Banknoten. und Wechfelmappen⸗ a An 
tio. Pinceng, Thermometer. 25 Pf. Franzöſiſches Fabrikat, a 1. 1.50, | MWifites, ganz in Leder und Seide ei 
e 4 Notizbleiſtifte a 5, 10 und 15 Pf. 2 bis zu 20 M. 2 f a 
= Stereoskop- Apparate, | Induktions- Apparate Gragons in größter Answaht. irkelkaſtchen a 50 und 75 Pf. „„ 
* An Vf., 1 M. M. auch eu altdeutſcher Möbelform. 
5 Are do. Bilder, De Spisenſ 2857 RE ta 1 — — Reißdreiecke. Reiß; Sia e Stic 50, 75 Pf. 1 ; ‚Pöle-Mäle, 
Bi ‚ate 5 f . + 2 morpoſt, Papeterien ꝛc. 
rn magica, odelle Schwarze Kreid Kae * von mit Stickerei und in feinftem » 


a 5, 10 und 20 Pf. 8 
„in Tabletten a 25, 80 u. 40 Pf. 
erg a 1, 2, 3, 4, 5, 8 und 


f. 
Patentfederhalter mit Bleiſtift und 
5 Gummi a 10 und 20 Pf. 
Extrafeine erg in Bein, 
Nickel, Oliven 
golden Hülſe a 15, 20, 25, 40 
50 Pf. und 1 M. 10 
Stahlfedern, beſte Schulfedern, 
0 e, Groß 30, 40, 50, 60, 65 n. 


iD Pf. 
e „ Groß 
Bürenufedern in allen Spitzen 


1 5 | Nüsliche 
zu den billigiten Preiſen. 


Julius Klinkow, Optiker, 
r. 25, Schuhftrahe Nr. 25. 


Conrad Felsing. 
Hof-Uhrmacher u. Hofliefer. 


Sr. Maj. des Kaisers 
u. Ihr. Maj. d. Kaiserin, 


Berlin W., 20 Uater den Linden, 


Vennale a 5 und 10 Pf. 

Federkaſten a 5, 10, 15, 25 und 
Stück 
„bis 


Grosse Kurfürst, Siegessöule, Niederwald-Denk- 
mal in 3 Grössen. 


1 2 
Büsten und Statuetten: 
Kaiser, Kronprinz, Prinz Friedrich Carl, 

. Fürst Bismarck, Moltke etc. etc. 


Reiterstatuetten 


der ganzen preussischen Kavallerie: Garde: 
Garde du Corps, Gurde-Kürassier, Ulan, Ziethen- 
Husar, Husar, Dragoner, Artillerie Train. 
Linie: Kürassier, Husar, Ulan, Dragoner, 
Artillerie, Train. 
Gruppen und Statuetten 
moderner Sculpturen 
zu billigen, an jedem einzelnen Stück mit 
Zahlen deutlich bemerkten Preisen. 


50 Pf. 
Vatentfederkaſten, aus einem 
gearbeitet, a 40, 50 Pf 


Umtausch bereitwilligst. Preisliste franco. 


GE RE .. N. C - VOR eee e, 


Me 705 
n * 


N J * Jobannfloff scheMalz-Chokolade. 


Sie iſt ächt und unverfälſcht, von Aerzten zur 


empfiehlt 


Hoff, k. 
Preiſe. Per Pfund I. 3½ Mk., II. My, Mt. 
inder und Säuglinge ſtatt Muttermilch, in Schachteln 
* 1 Mk. und a ½ Mk.) 

Verkaufsſtelle bei U. ZimmermannNnchfl., | 


L. Sternberg. 


Fette goldgelbe Kieler Sprotten, a 
Kiſte, 220 St., 2 % (2 Kiſten Poſtkollo); 
ser weirkl. delikaten Ural⸗Kaviar, ag 

Pfd. 3 , von 2 Pfd. an, gegen Nachnahme. 

J. debems, Eckernförde a. Oſtſee. 


lungen und direkt 
! bayern. 
in Stargard bei tto Moth. 


durch die 


1 
e.. 


olz, filbern. und 


Leder- und 
Galanterleuaaren. 


Notizbücher mit und ohne Bild, a 
5, 10, 15 und 20 Pf. 5 
„ Im ganz Kalliko mit Gummi⸗ 
band a 25, 30, 40 und 50 Pf. 
in Leder geb. 25, 35, 60 Pf. 
bis 1 M. 
Notizbücher mit Meſſing⸗ u. Neu⸗ 
ſilberrand ® f. u. 1 M. 
„in biegſamen Lederbänden a 
bis 2 M. 
hocheleganteſte, in farbig. Gold⸗ 
ſchnitten, Maroguin ꝛc. 1 M. 


| 
| 


\ 
| geröfitte „5 bis 25 Pf. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Photographiealbums in Oktav, 
in Leder, Sammet und Kalliko 
von 50 Pf bis zu 10 M 


Photographiealbum in Sabine: 
ormat. 


( 
’ 


1 M. 
Engliſches Billet⸗Briefpapier und Couverts in 
25 Bogen incl. 25 Couverts 0,60, 0,70, 0,85 Pf. 
Das Neueſte in Billet de Correspondance, Eugliſches Briefpapier mit Kornblumen, 


Brieftaſchen, ganz in Leder, a 75 
Pf., 1, 1 25, 1,50, 2 und 3 M. 
bis zu den feinſten, mit Stickereien 
und Photographie ⸗Einſatz, zu 
12 und 15 M. 0 


Pultmappen. 

Schreibmappen, ganz in Kalliko, 
in Leder und Sammet, mit und 
ohne Beſchläge, Stickereien ꝛc. von 
1, 1,50, 2 M. bis zu den elegan⸗ 
teſten a 20 und 30 M. 

Löſchbücher, mit trefflichen Del 


bildern s 1, 2, bis 8,50 M. 
Pultmappen. Schreibzeuge a 1. 


1.50 bis 10 M. in Bronze, Nickel, 


Damenneceſſaires, in großer Aus⸗ 
wahl mit vollſtändiger Einrichtung 
von 2 bis 20 M. d 

Nähkäſtchen, eleganteſte, in Leder 
und Sammet a 9, 14 und 20 M. 


poſtpapieren, 
50 Pf., bis zu den eleganteſten zu 
7 M 
1 
1 
1 


Farbige Glanzpapiere. 
Kouverte in allen gangbaren Facons. 
Gratulationskarten, Tiſchtarten. 
Menukarten. 

Neujahrskarten. 

Küchenſtreifen. 

Lampenſchirme sc. 


Bibeln und 
Gesangbücher. 
Bollhagen, in Leder⸗Einband 3 M., 
mit Goldpreſſung 9,50 M., mit 


Goldſchnitt und rei verzlertem 
Deckel zu 6 und 7 M., mit Sammet⸗ 


dicht neben der Passage, etablirt seit 1820, a Groß 1 M., 1 M. 25 Pf. b. 5M. bis 6 M. Jol 2c. 8 ; Einbband, Rand und reichen Ecken 
empfiehlt zur Auswahl, Univerſalfedern (Owl Pen), für jede] Album, große Auswahl in Leder, Taſchentintenfüſſer » 20 Pf. bis 9 und 10 M. 

g angenehmer geb Lach en GER 12 La ie er u. ohne 3 RUE 15 gen 8 1 8 

Feder en, gefüllt m . erſchluß o 10, 25, 40, 50, 1 AT mit Goldpreſſung „ mit Go 

Weihnachtsg eschenke Federn 10 Pf., mit 3 Od. 60 Pf. und 1 Taſchennereſſalres niit Spiegel, ihnitt und verziertem Dedel, o 4,50 

als Speeislität in Bronze-Composition: edern 25, 40 und 50 Pf. „höchſt elegante 2,50 bis 10 M. H amm ıc. und 5,50 M., mit Sammet a 8, 
Monumente: Lineale mit Metermaaß a 5, 10 u. ]Poeſies, große Auswahl in Leder Promenadentäſchchen Pompa⸗ 9 und 10 M. 

2 5 N 15 Pf. und Kallito von 10 Pf. bis zu | dours in größter Auswahl, in | Bibeln mit Apokryphen in Mittel⸗ 

Kaiser Wilhelm 1., Friedrich der Grosse, mit Zinkeinlagen 15 u. 25 Pf. 8 M. ddr, Reich, Seide zc., dilligſte Oktav a 1,50, 1,75 M., mit 

Stammbücher, Tagebücher. und ſeinſte von 2 bis 20 M. Goldſchnitt a 4 und 7 M. 


„ in Groß⸗Oktav a 2, 2,25 M., 

in Goldſchnitt 5 und 8 M. 
Haus- und Traubibeln a 2,50 M., 
mit Goldſchnitt 5,50 M. in Chagrin⸗ 
eeinbänden 7,50, 8, 8,50, 10 u. 10 M. 


verſchiedenen Größen im eleganten Carton: 


50 Bogen incl. 50 Couverts 0,75, 1,00, 1,25 1,50 M. 


Deviſen. Blumen Vignetten zꝛc. 


Anerkannt billigſte und feſte Preiſe. 
Aufträge nach außerhalb werden prompt ausgeführt. 


A. 2 1 durchaus unverfälſchte Naturweine, 
Malz⸗Chokoladenpulver, beſtes Nährmistel für empfiehlt, als zu Weihnachts⸗Geſchenken paſſend, 
Franz Boecker, gr. Wollweberſtraße 13, 


Prämilrt I. Internat. Balncologiſche Ausſtellung Frautfurt a. M. 


Bad Krankenheiler Paſtillen 


150 ärztlicher Vorſchrift aus den natürlichen Salzen des Krankenheiler Mineralwaſſers bereitet und 
erprobt als ein ganz vorzügliches Heilmittel bei Katarrhen der Rejpirationsorgane und der Ber 
dauungswege, bei Schleimhuſten, Verſchleimungen des Magens. Magenfäure, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ 
beſchwerden und Störungen find zu beziehen in den meiſten Apotheken, Droguen⸗ und Mineralwaſſerhand⸗ 
i Brunnen-Werwaltung Krankenheil-Tälz im 
In Stettin bei Ti. Zimmermann, Dr. M, Lehmann, Reyl & Meske: 


. Brassmunn. 


GBoldſiſche in der größten Auswahl, 
Goldſiſchſtänder, Aquarien, Muſcheln, diverſe Fiſche ze. 
Franz Heeeker, gr. Wollweberſtraße 13 


— — 


rohe 


here 
verſehen. 


rr 8 


außerhalb, 


Billet⸗Briefpapier für Rinder mit verſchiedenen Figuren a Carton 50 Pf. 


Ausverkauf. 


Mein Lager fertiger Knabengarde 


verkaufe 


Kräftigung der Nerven und bei Blutleiden verordnet. i 77 % [ 
5 Chokolade, Salongetränk, bereitet von Johann Tokayer a Flaſche Rm. 1,70 ercl. Glas, reiſe aus 
k. k. Hofl., Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. ſowie 26 verſchiedene er Ungarweine, ax Prei i 


A. Gaedke, Kohlmarkt 7. 


Beſtellungen nach Maaß in kürzeſter Zeit 


Kudoil Mosse, Berlin, 


A. Hannemann Nachfolger, Stettin 


Seine lichten 


während das Thal 
Unter der 


Er fans 
Ee wird nicht eher zurückkehren, als bis ſtill und regungslos aber feine Bruſt ae 
dies unfelige Gebeimniß, dies Geſpräch, von dem ſenkte ſich ſtäürmiſch; ſein Heiz pochte hörbar. 
e, aufgeklärt iſt“ Sie 


unterm Selbſtkoſten⸗ 


Es war von Life 
Hand geſchrieben, und enthielt die Worte: 
»Erwarte mich beute Abend zwiſchen zehn und 
elf bei der großen Buche vor der Parkpfos be. 


ſchrie 
er Wuth und griff nach a will verfügen, 


Meſſer, das ihm auf dem Tiſche zunächſt lag. 
-O, nun wird mir alles klar. Jetzt kenne ich fl 
die Schlange, die mein Leben vergiftet, die mein und die Wege des Parkes 
f Er erhob drohend feine Rechte; 1 
Liſſte fiel iim in den Am. 

e ee, 
Ham wird noch in dieſer Stunde das Haus ver- auf das ſtattliche Gebäude gerichtet. 


” 
N 


Ein für die Preßhefe⸗Fabrilation theoretiſch und 
praktiſch vollkommen ausgebildeter Mann findet Stel⸗ 
lung durch 
Königſtraſſe 50, unter Ri. A. 1250. 


Wirduchen für unfer Materialwaaren⸗ u. Deftillations: 
Geſchäft zum ſofortigen Antritt einen Lehrling von 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 


* 
[23 


